m Breslau 2 Thaler, an 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 


Antheile 1083. 


ztertel]. ntspreis 
inel. Porto 


Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitfchrift 
1% Sgt. 


g alle P. Inflalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf, 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


kilung. 


Außerdem übernehmen 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 15. Septbr. Die Regierung hat noch folgende 
offizielle Depeſchen aus Zudien erhalten. Aus Delhi wurden 
drei Ausfälle gemacht, die von Seiten der Engländer mit 
einem Verluſt von 500 Mann zurückgeſchlagen worden ſind. 
Die Rebellen aus Neemutch find in Delhi augekommen. Das 
Fort von Bittoor wurde ohne Widerſtand zerſtört. — Die 
„Morning Peſt“ meldet in einer Depeſche, daß Nena Saib 
und ſeine Familie ſich das Leben genommen haben. Der 
Oberſt Neill und General Havelock marſchiren vereinigt ge: 
gen Lucknow. In Patna und Benares find Verſchwörungen 
entdeckt worden. Bahadoor und Holkar find den Engländern 
treu geblieben. a i 
Paris, 15. Septbr. Der „Moniteur“ ift heute nur in 
einem halben Blatte erſchienen. — Am 12. fand zu Chalons 


das dritte Manöver ftatt. 1 
Paris, 15. Sept., Nachmittags 3 Uhr. Spekulanten entmuthigt, ſchloß 


eſſer, belebt. 3 
= N" hluß-GConrie: ZpCt. Rente 66, 45. 4% pCt. Rente 91, —. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 780. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗ Aktien 
637. Lombard. Eiſenbahn⸗Attien 583. Franz⸗Joſeph 455. IpCt. Spanier 
37 0. lpCt. Spanier 25 1 

London, 15. September, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Der Cours 
der 3pCt. Rente aus Paris von Mittags 1 Uhr war 66, 50, von Mittags 
2 Uhr 66, 55 gemeldet. Oeſterr. Staatseiſenbahn wurde 635 gehandelt. 

Conſols 90%. IpCt. Spanier 25%. Mexikaner 21%. Sardinier 89. 
5pCt. Ruſſen 109. 4½ Ct. Ruſſen 98. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Hamburg 3 Monat 13 Mt. 7% Sh. Wien 10 Fl. 31 Kr. 

Wien, 15. Sept., Mittags 12% Uhr. Sehr matt. Viele Verkaufsordres. 

Silber⸗Anleihe 93. 5pEt. Metalliques 80%. 4 pCt. Metalliques 70%. 
Bank⸗Aktien 958. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 167%. 1854er Looſe 
107. National⸗Anlehen —. Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 228%. Credit⸗ 
Aktien 204. London 10, 11. Hamburg 77. Paris 121%. Gold 7%. 
Silber 5%. Eliſabetbahn 100 4. Lombard. Eiſenbahn 100. Theiß⸗Bahn 
100%. Centralbahn —. 
Frankfurt a. M., 15. September, Nachm. 2% Uhr. Auf auswär⸗ 
tige enge Notirungen Effekten gewichen. 3 vw 
„Schluß =Courje: Wiener Wechſel 113%.  5pEt. Metalliques 75%. 
4 pE. Metalliques 66. 1854er Looſe 101%. Oeſterreichiſches National- 
Anlehen 78. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb⸗Attien 260. Oeſterr. Bank⸗ 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 1824. Oeſterr. Eliſabetbahn 196. 


Rhein⸗Nahe⸗Bahn 86%. 
Hamburg, 15. Sept., Nachm. 2 Uhr. Anfangs günſtige Stimmung, 


ſpäter 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 105. 
Defterreich. Eiſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 1800 e e Bank 91. 


. 15, Septembe 
9. nber. 

ab . as feſter gehalten, aber Nui Noggen 

ſtill, ab Dänemark 124—125pfd. pro ühjahr 2. 

Herbſt 29%, pro Frühjahr 28%. Kaffee unverändert. 
Liverpool, 15. September. [Baumwolle.] 

Preiſe gegen geſtern unverändert. 

a Re 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 14. Septbr. Folgende offizielle Depeſche iſt aus Bom⸗ 
bay, 15. Auguſt, eingetroſſen: General Havelock hat einen Angriff der 
Rebellen bei Ipuralgunge abgeſchlagen, ihnen alle Kanonen genommen 
und hoffte Lucknow am 31. Auguſt zu erreichen. General Wolltes’ 
Kavallerie hat die Inſurgenten bei Dinapore geſchlagen und 800 von 
ihnen erſchoſſen. Die Inſurgenten ziehen gegen Benares. Wilſon hat 
das Ober⸗Kommando der Belagerung von Delhi übernommen; Sir 
Colin Campbell iſt in Kalkutta angekommen. Das 27. Bombay⸗Re⸗ 
giment hat ſich empört. Mohamedaniſche Verſchwörer wurden in 

ombay verhaftet. 

Der engliſche Konſul in Lima iſt ermordet worden. 

London, 14. Septbr. Die heutige Abendausgabe des „Globe“ 
meldet ferner aus Indien, daß Havelock das Fort von Bittoor leer 
gefunden und daſſelbe geſchleift habe. Havelock ſei vermuthlich über 
den Ganges gegangen, und nachdem er die Rebellen geſchlagen, nach 

ucknow geeilt. Die Nachricht, daß die Beſatzung von Delhi dreimal 
Ausfälle gemacht, wird bezweifelt. 

Jaſſy, 13. Septbr. Die von dem Klerus gemachten Wahlen, 
die am 10. d. ihren Anfang nahmen, haben folgende Reſultate erge⸗ 
en: Bei den erſten Wahlen hatten ſich für den Klerus nur 4 Wähler 
eingefunden; dieſesmal fanden ſich in dem erſten Wahlkollegium 140 ein. 
er Archimandrit Neophite Scrivan, ein Unioniſt, Proſeſſor am Se: 
minar in Socola, wurde mit 137 Stimmen gewählt. Der Kandidat 
der Gegner der Union erhielt nur 2 Stimmen, und Silvano, der bei 
den erſten Wahlen als gewählt proklamirt wurde, erhielt nur 1 Stimme. 
In dem Kollegium der Egumenen wurden die beiden Bischöfe Philare⸗ 
tes Scrivan, Rektor des Seminars in Socola und Bruder von Neo⸗ 
phite Scrivan, und Kalinit, Superior des Kloſters in Slatina und 
Neffe des Metropolitan, die Beide Unioniſten ſind, Einer und der An⸗ 
dere einſtimmig gewählt. 
E 


— 


[Getreidemarkt.] Weizen loco ruhiger, 
loco und ab auswärts 
Oel loco 29%, pro 


8000 Ballen Umſatz. 


s Preußen. * 

Berlin, 15. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem königl. ſächſiſchen Wirkl. Geheimen 
Rath, Kämmerer und Ober⸗Hofmeiſter Freiherrn O'Byrn den rothen 
Wlerorden erſter Klaſſe, dem königl. ſächſiſchen Hofmarſchall v. Globig 
den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, dem kaiſerl. öſterreichiſchen Major 
Neuberg zu Wien den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem Amts⸗ 
rath Franz zu Ballenſtedt im Herzogthum Anhalt⸗Bernburg, und dem 
Maler und Photographen Salzmann zu Paris den rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe, ſowie dem Grenzaufſeher Stapel zu Swinemünde 
im Kreiſe Uſedom Wollin die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verlei⸗ 
ben; ferner den Lehrer am hieſigen Kadettenhauſe, Dr. Wolff, zum 
etatsmäßigen Profeſſor an demſelben zu ernennen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, den nachbe⸗ 
nannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs 


— — — —— 


— — —ͤ—: 


von Dänemark Majeſtät ihnen verliehenen Danebrog⸗Ordens zu erthei⸗ 
len, und zwar: des Großkreuzes: dem Geſandten in Kopenhagen, Kam⸗ 
merherrn Grafen v. Oriolla;z des Kommandeurkreuzes: dem Wirkl. 
Geh. Legationsrath Philipsborn im Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, und des Ritterkreuzes: dem Legationsrath Dr. Lembke 
in enge: ut 
Bei der heutigen, öffentli itten Serien⸗Verlooſ 

Staats⸗Prämien⸗Anleihe vom tn d 17 Serien: Nr. 540 148. 
162, 507, 570. 770. 781. 782. 789, 890. 971. 1039. 1121. 1184. 1284. 1364 
und 1420 gezogen worden. Die zu dieſen Serien gehörigen 1700 Schuldver⸗ 
ſchreibungen und die für dieſelben am J. April k. J. zu zahlenden Prämien 
werden am 15. Januar k. J. und an den darauf folgenden Tagen ausgelooſt 


werden. 
Berlin, 15. Septbr. Vo m Hofe.] Seine kaiſerliche 
Majeſtät von Rußland, Ihre Majeltäten der König und 


die Königin, Ihre königliche Hoheiten der Prinz Carl nebſt 
Gemahlin, der Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen, nebſt Ge⸗ 
mahlin, der Kurfürſt von Heſſen, der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg-Schwerin und der Herzog von Naſſau beehrten 
geſtern die Vorſtellung im königl. Schauſpielhauſe „die Grille“ mit 
Allerhöchſt⸗ und Höchſtihrer Gegenwart. — Se. Majeſtät der König 
nahm heute Morgen, wie wir erfahren, einige Vorträge entgegen, und 
begab ſich alsdann mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer, den königlichen 
Prinzen und den fürſtlichen Gäſten zum Manöver in die Gegend von 
Spandau. Zur Tafel kehren die allerhöchſten und höchſten Herrſchaf⸗ 
ten wieder nach Charlottenburg zurück, werden aber heut Abend den 
Bivouac beſuchen. Am nächſten Donnerſtag gedenkt des Königs 
Majeſtät den Schlußverhandlungen der evangeliſchen Alliance in der 
Garniſonkirche beizuwohnen und Mitte kommender Woche Allerhoͤchſtſich nach 
Schloß Muskau zu begeben. Dem Vernehmen nach wird Se. Majeſtät 
der König eine Woche bei Ihren königl. Hoheiten dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande zum Beſuch verweilen, 
einigen Jagden beiwohnen und dnrauf nach Schloß Sansſouei zurück⸗ 
kehren. — Se. M. der Kaiſer Alexander von Rußland wird, ſo 
weit bis jetzt beſtimmt, morgen Nachmittag den königl. Hof verlaſſen 
und ſich um 4 Uhr mittelſt Extrazuges auf der anhaltiſchen Bahn zu: 
nächſt nach Weimar begeben. Mehrere Perſonen von dem kaiſerlichen 
Gefolge ſind bereits heute Früh an den großherzoglichen Hof nach Wei⸗ 
mar abgereiſt. — Se. Majeftät der König haben, wie die „St. 


Ztg.“ meldet, beſtimmt, daß auch die Hauptleute und Rittmeiſter erſter 


Klaſſe, fo wie die Stabsoffiziere bis incl. Regiments-Commandeur, dienſt⸗ 
freie Burſchen erhalten. — Se. k. Hoh. der Admiral Prinz Adalbert 
iſt heute Früh, in Begleitung des Lieutenants zur See, Chuden, 
und einiger anderer Marine- Offiziere, von Danzig nach Berlin 
zurückgekehrt und folgte Sr. Majeſtät dem Könige zum Manoͤver bei 
Spandau. — Se. Durchlaucht der Kommandeur des 4. Armee⸗Corps, 
General der Infanterie Fürſt Wilhelm Radziwill, traf geſtern Abend 
10 Uhr von Magdeburg hier ein und wird einige Tage hierſelbſt ſei⸗ 
nen Aufenthalt nehmen. Heute Morgen fuhr Se. Durchlaucht der 
Fürſt zu dem Manöver bei Spandau. — Mit demſelben Zuge traf 
geſtern Abend auch der Ober⸗Jägermeiſter Graf v. d. Aſſeburg von 
Meisdorf hier ein. (Zeit.) 

Berlin, 15. September. Das neulich mitgetheilte Gerücht von 
einer Miniſterkriſis wird mehrſeitig von hier aus, u. a. der „Hann. Z.“, 
inſoweit von „glaubwürdiger Seite“ beſtätigt, als in der That der 
Handelsminiſter v. d. Heydt feine Entlaſſung nachgeſucht habe. Die 
betreffende berliner Korreſpondenz in genanntem Blatte beſtreitet indeſſen 
den Zuſammenhang dieſes Geſuchs mit der Finanzfrage und iſt der 
Anſicht, daß die Erklärung des in Rede ſtehenden Schrittes des Mi⸗ 
niſters v. d. Heydt in einer außerhalb der Finanzfrage liegenden 
Sphäre zu ſuchen ſei. Ueberdies ſei nicht zu vergeſſen, „daß ein 
Antrag auf Entlaſſung nicht immer die Entlaſſung, oft aber Erörterun⸗ 
gen nach ſich ziehe, durch welche die Stellung des Betreffenden nur 
eine um ſo größere Feſtigkeit gewinne.“ 

Berlin, 15. Septbr. Wie wir erfahren, haben die Direktoren 
der preußiſchen Privatbanken, die kürzlich hier verſammelt waren und 
deren Bemühungen die Konzeſſionen, welche die Regierung den von 
ihnen geleiteten Bankinſtituten jetzt nachträglich bewilligt hat, vorzugs⸗ 
weiſe zu danken ſind, ſich mit dem jetzt Zugeſtandenen einſtweilen befrie⸗ 
digt erklärt, zumal gegründete Ausſicht vorhanden iſt, daß es bei den 
jetzt gewährten Erweiterungen der Befugniſſe der Privatbanken nicht 
fein Bewenden behalten werde. Die Berathungen über dieſen Gegen⸗ 
fand find an maßgebender Stelle noch keinesweges geſchloſſen, es ſteht 
vielmehr zu erwarten, daß eine weſentliche Umgeftaltung der Norma⸗ 
tiobedingungen inſoweit eintreten werde, um den auf Grund der letz⸗ 
teren konzeſſionirten Anſtalten wenigſtens diejenigen Befugniſſe einzu⸗ 
räumen, mit welchen die vor Erlaß der Normativbedingungen errich⸗ 
teten Banken, wie z. B. die ritterſchaftlich Privatbank in Stettin, aus⸗ 
geſtattet ſind. : (B. u. 9.3.) 

— Die Zunahme der Zahl promovirter und zur Verwaltung von Kreis⸗ 
Phyſikaten formell qualifizirter Medico⸗Chirurgen hat in neuerer Zeit zu der 

rwägung geführt, ob nicht die Stellen der Kreiswundärzte als entbehrlich zu 
erachten und allmählich einzuziehen und durch welche andere zwedmäßigere und 


minder koſtſpielige Einrichtung für Wahrnehmung der Amtsobliegenbeiten der z 


Kreiswundärzte, namentlich der gerichtsaͤrztlichen Geſchäfte derſelben geſorgt 
werden könne. — Dieſe Fragen find nun auch der gutachtlichen Aeußerung der 
Bezirks⸗Regierungen unterbreitet worden. Wie man hört, wird bis zur defini⸗ 
tiven Veſchlußnahme über dieſe 5 en bei eintretender Erledigung von Kreis⸗ 
Wundarztſtellen die bisher übliche ufforderun zu Bewerbungen nicht weiter 
ſtattfinden und die Wiederbeſetzung einer Stelle nur in dem Falle in Erwä⸗ 
gung kommen, wenn fie durch Verſetzung eines Kreis⸗Wundarztes bewirkt wer⸗ 
den kann. Zugleich 10 bis auf Weiteres beſtimmt, daß alle diejenigen pro⸗ 
movirten Aerzte, welche dereinſt als Kreisphyſtker angeſtellt werden wollen, die 
Verpflichtung übernehmen ſollen, den i ichen Funktionen der Kreis⸗ 
Wundärzte gegen die den letzteren zuſtehenden Gebühren und Diäten auf An⸗ 
ordnung der vorgeſetzten königl. hu reſp. au Requiſition der Gerichte 
ſich zu unterziehen und zu dieſem Behuf die zur Verrichtung von Obduktionen 
erforderlichen Instrumente (letztere nach e Vorſchrift) in Bereitſchaft 
zu halten. Hiernach ſtehen für die nächſte Zeit amtliche Eröffnungen an die 
pro physicatu geprüften Aerzte und in denjenigen Kreiſen, in welchen Kreis⸗ 


September 1857. 
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Wundarztſtellen erledigt ſind und für eine Vertretung in vorkommenden Fällen 
nicht bereits geſorgt iſt, die Aufforderung an die 
zur Erklärung ihrer Bereitwilligkeit im Sinne jener Anordnung, und nach 
Abgabe dieſer Erklärung die Beſtimmungen in 
tretung der fehlenden Kreis⸗Wundärzte in deren gerichtsärztlichen Funktionen bevor. 
Es iſt ſchließlich beſtimmt, daß jeder neu anzuſtellende Kreis-Rhnfikus und dies 
jenigen bereits angeſtellten Kreis⸗Phyſiker, welche auf ihren Antrag verſetzt 
werden, vor der Vereidigung reſp. vor der Einweiſung in ihr neues Amt den 
Beſitz der, den beſtehenden Vorſchriſten nach von den Kreis⸗Wundärzten bereit 
zu haltenden Inſtrumente nachzuweiſen haben. 


+ Verſammlung evangeliſcher Chriſten aus allen Ländern. 
chte Rachmittags)⸗Sit zung 
am 14. September 4% Uhr in der königl. Garniſonkirche. 

„Den Vorſitz hat Paſtor Dr. Couard aus Berlin. Nach Eröffnung der 
Sitzung mit Geſang und Gebet lieſt der Paſtor Naſt aus Cincinati den erſten 
Abſchnitt des vom Profeſſor Schaff in Mercersburg (Pennſylvanien), der am 
perſönlichen Erſcheinen behindert war, eingeſandten Berichtes über den religiöfen 
und kirchlichen Zuſtand Nordamerika's vor. Das Ganze konnte nicht vorgetra⸗ 
gen werden, da der als pe angemeldete Schluß nicht eingetroffen war. 
Der erſte Theil legte den allgemeinen Standpunkt dar, auf dem die betreffen⸗ 
den Kirchen und Kirchengeſellſchaften ſtehen. Im be rg wurde derſelbe 
als die weitere conſequente Entwickelung des anglo⸗ſächſiſchen Stammes bezeich⸗ 
net, der der Verfaſſer mit großer Lebendigtelt und Schärfe das Wort redet. 
Es iſt dies die völlige Unabhängigkeit und Trennung der Kirche vom Staate, 
in der er für jene alles Heil erblit, und der er nach der einen Seite das rege 
chriſtliche Leben in den Verein. Staaten zuschreibt. 

Hiernächſt begrüßte Paſtor Naft, die Verſammlung im Namen der 1 
Methodiſtenkirche in Nordamerika, der er angehört, und verbreitete ſich über deren 
inneres Leben und Wirkſamleit nach außen. Beſonders eingehend waren die 
Mittheilungen über die deutſchen Methodiſtengemeinden feiner Heimath. Die 
erſte derſelben bildete ſich im Jahre 1838; jetzt beſtehen deren bereits 
188, mit 15,000 Mitgliedern, in Nord: und Weſtamerika; 10,000 der⸗ 
ſelben ſind aus der römiſch⸗katholiſchen Kirche zu ihnen übergetreten; aus den 
proteſtantiſchen Kirchen würde Niemand übergetreten ſein, wenn er in denſelben 
Nahrung gefunden hätte. Viele der methodiſtiſchen Gemeinden erhalten ihre 
Prediger ſelbſt; ein Theil, beſonders die erſt entſtandenen und daher kleinen, be⸗ 
kommen Unterſtützung von der Miſſionsgeſellſchaft. An den 188 Gemeinden 
arbeiten 225 Prediger nebſt vielen Hilfspredigern letztere ohne Beſoldung. In 
dem leptverflofienen Jahre haben die 15,000 Deutſchen zu den Miſſions⸗, Bibel⸗ 
und Traftat⸗Geſellſchaften 45,000 Dollars, alſo 3 Doll. per Kopf beigeſteuert. 
Die deutſchen Jünglinge, welche ſich dem Kirchendienſte widmen wollen, machen 
ihre Studien in deutſcher und engliſcher Sprache. Woblthätigen Einfluß übt 
die eee aus. Der Redner gab die Berherund,. daß er dieſe 
Mittheilungen nicht in proſelptenmacheriſcher Abſicht, ſondern lediglich zur Be⸗ 
gegnung von Verunglimpfu vorgelegt. Hinſichtlich der Stellung der Me⸗ 

i . a 17 2 Dee Di au ein — Wesley, 
dem Stifter derſelben ſchon ſſenes Circu iben an die evangeli⸗ 
ſchen Chri 5 des evangeliſchen Bundes enthalten ſei. 
bi A Warden f Ile in der nun Le Berl nen Jaber 

ie wanderung nach den nigten Staaten au v enen Jahre 
war dieſe nicht o fat, 57 1951. 1852 und 1853; in biejem iſt ſie aber 2 
der dergeſtalt geſtiegen, daß vom Januar an im Durchſchnitt täglich 1000 Per⸗ 
ſonen in Newyork ankommen, und die Geſammtzahl ſich wohl auf 450,000 be⸗ 
laufen würde. Zwiſchen der Regierung des Staates Newyork und den Ver⸗ 
einigten Staaten iſt ein Uebereinkommen getroffen, deſſen Zweck Verhütung von 
Betrügereien iſt, deren Ankömmlinge ſo oft ausgeſetzt waren. Auch hat die 
in Newvork beſtehende Kommiſſion ein Abkommen mit den Ciſenbahn⸗Direktio⸗ 
nen getroffen, wonach die Angekommenen billig nach allen Richtungen fahren 
können. Herr Baird verſichert, daß alle Amerikaner an dieſer Verſam ung 
mit dem lebendigſten Intereſſe Theil genommen haben und nehmen, und ſchei⸗ 
det, da er ſchon am 15. abreiſen muß, mit den Gefühlen des Dankes. 

Dr. Sattler zeigt an, daß der hieſige amerikaniſche Verein am Mittwoch 
7½ Uhr ſich verſammelt, 

Hierauf überbringt Paſtor Malan aus Turin den Gruß der piemonteſiſchen 
Waldenſer, der frühere gedrückte Zuſtand derſelben hat ſich ſeit 1848 bedeu⸗ 
tend geändert. Zwar iſt die dortige Geſetzgebung noch nicht wie ſie ſein könnte, 
mit verehrungsvoller Dankbarkeit erkennen aber jene Proteſtanten den wohl⸗ 
wollenden Geiſt der Regierung an, womit dieſe die Geſetze auslegt und an⸗ 
te Die Deputation, deren Mitglied Malan ift, beſteht aus mehreren 

rüdern. 

Der Prediger Panchaud aus Brüſſel iſt Träger der Begrüßung, die die 
evangeliſchen Gemeinden in Belgien ſenden. Sie ſind gleichſam nur > 
einer Wüſte; denn unter den 5 Millionen Katholiken giebt es in Belgien nur 
10,000 Cvangeliſche, ſo daß auf 400 Einwohner nur 1 Proteſtant kommt. 


Und doch it Belgien auf der andern Seite ein ſchöner Garten Gottes, der die 


fleißigen Hände guter Gärtner zu feiner Bebauung nöthig hat, 
Die Sitzung wurde um 7 Uhr mit Geſang und Gebet geſchloſſen. 


Neunte Sitzung am 15. Septbr., 10 Uhr, in der königl. Garniſonkirche. 

Vorſitzende Lic. Paſtor Krummacher eröffnet die Sitzung nach Geſang 
und Schriftvorleſung mit Gebet. 5 8 3 

Tagesordnung: Wie haben ſich evangeliſche Chriſten bei dem aggreſſiven 
Verfahren der römiſch⸗katholiſchen Kirche zu verhalten? 

Der erſte Redner, Prof. Dr. Schenkel aus Heidelberg, glaubte der an ihn 
ergangenen Aufforderung, über den qu. Punkt zu ſprechen, nicht aus dem Wege 
gehen zu dürfen, da es letzt nicht Zeit ſei, der römiſchen Kirche gegenüber aus 
dem Wege zu gehen. Wir werden 1) das Weſen der Aggreſſion der — — 
Kirche darzulegen haben. Vor Allem wiſſen wir, daß der Papſt von den katho⸗ 
liſchen Chriſten zu unterſcheiden iſt, mit denen wir im Frieden leben wollen 
wie die meiſten von ihnen mit uns im Frieden leben. aa ſchrect Rom 
vor den letzten Konſequenzen ſeines Syſtems nicht zuräd, und jo wir es 
mit einer über die Erde organiſirten Macht zu thun, deren ſion 
nicht etwa willkürlich, ſondern aus innerer Nothwendigkeit Ne pger per iſt, 
da ſich die roͤmiſche Kirche für die Arche, Alles um ji ber aber für Sund⸗ 
fluth hält, und die Störung ihrer . chen Einheit in ihren Augen das 
ſchwerſte Verbrechen iſt. Wir aber kennen keinen anderen Mittler, als Jeſus 
Christus, und müſſen ihr daher als Cmpörer und Widerſacher gegen den heil. 
Geiſt erſcheinen. Daher hält fie es als ihre Pflicht, uns in ihren Schooß zurück⸗ 
uführen. Tritt fie demgemäß nicht immer offen auf, jo handelt jie jo, weil 
ie nicht anders kann; rechtliche Anerlennung wird ie den Proteſtanten niemals 
gewähren; 6 ſpricht uns das Recht ab, zu eriſtiren: wir find in ihren Augen völlig 
rechtlos. 3 t dies thatfächlich anders, jo verdanken wir dies nicht Rom, ſondern der 
f f der neuen 225 und Staaten. Mit tiefem Schmerze, aber als That⸗ 
ache ſprechen wir aus, daß die Durchführung der Grun a ole nur durch 
die Umſtände gehindert wird. Der Staat kann den Grundſätzen Roms beitreten oder 
ſich entgegen ftellen. Die Duldung religiöfer Ueberzeugung iſt aber jetzt jo allgemein 
und ſtark ausgesprochen, daß die Unterdrückung Einzelner die Sache Aller iſt. In 
Deutſchland herrſcht die Gleichberechtigung beider Konfeffionen. Und nun ent⸗ 
ſteht die Frage, wie übt die römiihe Kirche ihre Aggreſſion aus, wo ſie dies 
nicht mehr offenbar und mit äußern Mitteln kann? Sie arbeitet dara hin, 
roteſtantismus zu foliren und ſo zu erjtirpiren, Der Katholik foll mil 
roteſtanten nichts zu ttun haben; ſoll ihn als unter dem ſchwerſten 

ndeln. Dies iſt ſelbſt in Erlaſſen ausgeſprochen. Wie 
lieder einer Nation, Unterthanen eines Fürſten von einander 
Die tiefe Verſchiedenheit, welche beide 


* 


den 
dem 
Bann ſtehend behandeln. 
ſchmerzlich, daß 
geriſſen werden! 


erzte gedachter Kategorie 
etreff der einſtweiligen Ver⸗ 
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